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Werſeburger Kreis-latt.
Mittwoch den 24. Januar.

Bekanntmachungen.
Nach einer Benachrichtigung des Königl. Sächſiſchen Juſtiz Miniſteriums iſt über das Vermögen der unter der

de h e zu Leipzig beſtandene Actiengeſellſchaft der Konkurs Prozeß eröffnet und der 17. Februar 187
ir die Anmeldung der Anſprüche gegen die Geſellſchaft feſtgeſetzt worden.

Inhaber von Forderungen an die Sächſiſche Hypothekenbank haben daher ihre Anſprüche an dieſelbe zur Vermeidung des Ver
luſtes ihrer Rechte bei dem Königl. Sächſiſchen Gerichtsamte in Leipzig zeitig anzumelden und zu beachten
1) daß die Anmeldung der Pfandbriefe möglichſt bald und ſpäteſtens am Tage des Anmeldetermins, den 17. Februar 1872, bei dem Kon

kursgericht zu erfolgen hat,
2) daß eine nachträgliche Anmeldung nach Königl. Sächſiſchen Geſetzen unbedingt unſtatthaft. und Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen

eine Verſäumniß ausgeſchloſſen iſt,
3) daß r ger unterlaſſener oder auch nur verſpäteter Anmeldung die Inhaber von Pfandbriefen aller ihrer Rechte an die Konkursmaſſe

verluſtig gehen,H daß re Anmeldung die Pfandbriefe im Original beizufügen ſind, ſowie

5) daß alle diejenigen, welche ſich als Jnhaber von Pfandbriefen anmelden, in Leipzig einen Bevollmächtigten zu beſtellen haben und
daß zu empfehlen iſt, ſich zur Anmeldung der Anſprüche und ſonſtigen Wahrung der Rechte eines dortigen Rechtsanwalts zu bedienen.

Merſeburg, den 14. Januar 1872.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 20. Januar 1872.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Nach den zuſammengeſtellten vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom December 1871 waren anweſend.
in der Stadt Lauchſtädt 1896 Perſonen, d

Lützen 2649 Perſonen,
Merſeburg 13364 Perſonen,
Schafſtädt 2496 Perſonen,
Schkeuditz 3572 Perſonen,

in den Ortſchaften des platten Landes 39641 Perſonen,
im ganzen Kreiſe 63618 Perſonen.

Unter dieſer Geſammtzahl befinden ſich 30772 männliche und 32846 weibliche Perſonen. Die Einwohnerzahl hat ſich daher
ſeit der Volkszählung vom 3. December 1867 in den Städten um zuſammen 134 vermehrt, auf dem platten Lande dagegen um 38
Perſonen vermindert, ſo daß ſich die Einwohnerzahl des ganzen Kreiſes nur um 96 Perſonen vergrößert hat.

Merſeburg den 19. Januar 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Zur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden an den nachbenannten Orten Beſchäler des Königlichen Landgeſtüts Döhlen

aufgeſtellt und ſo abgeſandt werden, daß ſie die von hier entfernteſte Station am 26. Januar C. erreichen.
Die Beſchälzeit wird bis Mitte Juni c. dauern. Die Deckſtunden ſind in den Monaten Januar, Februar, März und April des

Morgens von 8 bis 9 Uhr, des Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in den Monaten Mai und Juni dagegen Morgens von 7 bis 8 Uhr
und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr.

Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leidend, oder aus Orten ſind, in denen
anſteckende Krankheiten unter den Pferden herrſchen, oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zugeführt werden.

Die Sprunggelder ſind an die Herren Stationshalter, welche der Königlichen Landgeſtüt-Kaſſe dafür aufkommen müſſen, vor dem
erſten Sprunge zu berichtigen, wogegen die Stationshalter für jede, von einem Königlichen Beſchäler neu zu deckende Stute einen Deckſchein
ausſtellen werden, in welchem über das gezahlte Sprunggeld quittirt iſt. Erſt nachdem dieſer Schein dem Geſtütwärter vorgezeigt worden iſt
letzterer befugt, die Stute decken zu laſſen. Außerdem ſind 5 Sgr. Trinkgeld für den Wärter und 24 Sgr. Schreibegebühren für den Deck

ein zu zahlen.dem s rn wird noch bemerkt, daß, Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengſt verletzt werden ſollte, Seitens der

Geſtütverwaltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt werden kann, da die Zuführung von Stuten zu den Königlichen Heng
ſten auf einen Act der freien Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt, bei eigener Verantwortlichkeit, darauf zu achten haben daß
vor, während und nach dem Deckakte etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

Graditz, den 4. Januar 1872.
Der Königliche Landſtallmeiſter.

Graf Lehndorff.
Nachweiſung der Beſchälſtationsorte im Jahre 1872 im Kreiſe. Merſeburg.

Merſeburg ein Beſchäler zu 3 Thlr. und ein zu 2 Thlr. Sprunggeld,
Lützen zwei Beſchäler zu 3 Thlr. Sprunggeld.

Bekanntmachung.
Der Bezirksfeldwebel Bauer der 2. Landwehr-Compagnie Merſeburg des 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72. wird

ſich in der Zeit vom 24. bis inel. 31. d. M. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer Zeit alle event. Meldungen Ge
uche c. an denſelben an das Büreau des Landwehr-Bezirks-Commandos zu Weißenfels zu richten.

Weißenfels, den 12. Januar 1872.
A. Gündell, Major z. D. und Bezirks-Commandeur.
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Die neuen Poſtmarken betreffend.
Mit Bezug auf die wiederholt veröffentlichten früheren Bekanntmachungen macht das General Poſtamt bei den vorliegenden

Erfahrungen 8und geſtempelten Streifbänder nur bis
nochmals darauf aufmerkſam, daß die Ende 1871 außer Geltung gekommenen Norddeutschen Freimarken, FrancoCouverts

einſchließlich 15. Februar d. J. bei den Deutſchen ReichsPoſtanſtalten gegen neue Poſtwerthzeichen
umgetauſcht werden. Vom 16. Februar d. J. ab werden die früheren Norddeutſchen Freimarken c. zum Umtauſch nicht mehr ange-
nommen und verlieren ihren Werth.

Berlin, den 15. Januar 1872.
Kaiſerliches General Poſtamt.

QOGOkd JWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der
erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen

und zwar:
die Fleiſchermeiſter Fröhlich, Gautzſch E. Mohr, Karl, Guſtav
und Robert Peuſchel und Stecher.
Merſeburg den 19. Januar 1872.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche gegen die Höhe
des auf ſie repartirten Gewerbeſteuer-Betrags pro 1872 zu recla-
miren beabſichtigen, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die

er

Reclamationen bis zum 15. April c. bei uns ſchriftlich angebracht
werden müſſen und daß nur begründete Reclamationen, wozu nament
lich die Bezeichnung ſolcher Gewerbsgenoſſen gehört, gegen welche
der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu hoch erachtet wird, zur Prüfung
und Entſcheidung gelangen können. Die Steuerrolle kann zu dieſem
Behuf in den bekannten Dienſtſtunden in unſerm Militair-Büreau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1872..

Der MagiſtratOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten-Ver-
ammlung

am Freitag den 26. Januar 1872, Nachmittags 6 Ahr.
Vorlagen: 1) drei Pachtangelegenheiten, 2) die Verwendung

des Beſtandes von Einquartierungs-Verpflegungsgeldern aus dem
Jahre 1870, 3) Verwendung des dieponibeln Beſtandes der Turner-
Feuerwehr-Caſſe;

Geſchloſſene Sitzung:
4) ein Dankſagungsſchreiben, 5) Neuwahl verſchiedener Depu-
tationsmitglieder, 6) Neuwahl von vier Magiſtratsmitgliedern und
des Beigeordneten.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Bäckermeiſter Andreas Erdmann Gottfried Funke zu Keuſch
berg gehörige, im Hypothekenbuche von Oſtrau Band 3. Nr. 42.
eingetragenes Grundſtück:

Ein Wohnhaus nebſt Zubehör, jedoch mit Ausſchluß des unter
demſelben angebrachten Kellers, welcher zu dem suh Nr. 4. des
Hypothekenbuches von Oſtrau eingetragenen Nachbarhauſe gehört,

bei der Gebäudeſteuer mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 54
Thlr. veranlagt,

am 9. Februar 1872, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. Februar 1872, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutter Rolle, ſowie der
Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. einge
ſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den .27. November 1871.
Königliches Kreisgericht.

Der SubhaſtationsRichter.

Prei willige Subhastatfon.
Das den Erben der verſtorbenen Wittwe Schumann, Hen-

riette geborenen Buchheim von Lützen gehörige, in Lützen in der
Hintergaſſe gelegene, unter Nr. 144. kataſtrirte und unter Nr. 97.
Vol. II. pag. 785. des combinirten Hypothekenbuchs von Lützen
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ſoll auf

den 15. Jebruar 1872, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. in freiwilliger Subhaſtation
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

Hierzu werden Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verkaufsbedingungen auch ſchon vor dem Termine in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können.

Lützen, den 11. Januar 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Ein gut dreſſirter Jagdhund iſt zu verkaufen v. d. Gott-
hardtsthor 128 p.

Coacs
koſten von jetzt ab auf hieſiger Gasanſtalt 10 Sgr. pro Hectoliter.

Das Curatorium.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem Seilermeiſter Johann Friedrich Meiſter zu Treben gehöriges,
im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 17. Seite 257. eingetra
genes Wohnhaus nebſt Zubehör in Treben, zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 10 Thlry. zur Gebäudeſteuer veranlagt,

a.num 14. März 1872, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 16. März 1872, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypo
in können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 3. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen den 6. Januar 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtations Richter Steinbach.
W 4Holz- Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen

am Montag den 29. Januar, Vormittags 10 Ahr
cirea 5 Eichen mit 5 Feſtmetern,

256 Kiefern mit 230
42 Raummeter Kloben,

180 Abraum Reiſigöffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65

am Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 19. Januar 1872.
Königliche Oberförſterei.

Anzeige. Kapitali 600,pitalien von 100, 400, 600,
1000 6mal, 1400, 2000, 3000, 6000 und 2 mal 10,000,
15,000 und 20,000 Thlr. Stüftsgelder ſind auf gute
Grundſtücks Hypotheken ſofort auszuleihen durch den Kreis-
Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Auction.
Sonnabend den 27. Januar, früh 9 Uhr, ſollen an der Funken-

burg in meinem frühern Grundſtücke meiſtbietend verſchiedene Mau
rergeräthe, Rüſtholz, Eiſenzeug, Nutz und Brennholz verkauft
werden.

Merſeburg den 22. Januar 1872.
Aug. Querfurth, Maurermſtr.

Holz- Auction.
Freitag den 26. Januar, Vormittags 10 r, ſollenauf der „neuen Wieſe bei Prißſchöna und am Schenck v

größere Partien Stangen und Reisholz aus Pappeln und Ellern
verauctionirt werden. Dominium Lochau.

Acker- Verpachtung.
Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des hieſigen Pfarr

plans an der Kalteneiſer Straße auf 6 Jahre von Michaelis d. J
an in mehreren Parzellen ſetze ich Termin an

zum 6. Februar d. J., Vormittags 9 Ahr,
und zwar diesmal in dem Fliſterſchen Gaſthofe zu Klein-Goddula

Veſta, den 13. Januar 1872. P. Ziegler.
Wieſenverpachtung. eſag 6 J yre ewig ſür (25 Mrg. 72 Sth. Wieſe) in Meu

auer Flur, das Planſtück mit dem ehemaligen Feldhöpachtet der Unterzeichnete. gen Fetdhon en

Vorſtadt Neumarkt Nr. 915. C. Glaß.

er
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Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in der Schmale
gaſſe belegenes, zum Betriebe eines Victualienhandels geeignetesal aus freier Hand zu verkaufen event. zu verpachten und erſuche

daher Reflectirende, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.
Julius Gautzſch, Fleiſchermeiſter.

Haus und Schmiedeverkauf.
Montag den 29. Januar d. J, Vormittags 10 Uhr, will ich

mein Haus mit Schmiede und Zubehör, ea. 12 Morgen Feld und
Wieſe in einzelnen Parzellen im Gaſthauſe zu Kötzſchen meiſtbietend
verkaufen. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge-
macht. Kötzſchen den 17. Januar 1872.

Schmiedemſtr. F. Röſer.
Ein Wagengeſtell mit eiſernen Achſen und ein zweirädriger

Wagen ſind billig zu verkaufen Schmalegaſſe 533.
In Frankleben Nr. A9. ſteht eine Kuh mit dem Kalbe

zu verkaufen. e e hzZupwei Stück Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen bei Wittwe
Wolf, Vorwerk 4
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Damm 669.
ES.aalgaſſe Nr. A09. iſt eine Familienlogis, beſtehend aus
2 Stuben, Kammer, Küche und allem Zubehör zu vermiethen und
ſofort oder J. April zu beziehen.
Eine möblirte Stube iſt ſofort oder zum 1. Februar zu be-
ziehen Oberbreiteſtraße 463. eine Treppe.
Huältergaſſe Nr. 656. ſind 3 Logis mit Zubehör zu vermiethen
und kann eins ſofort, die andern Oſtern bezogen werden.

W. Tänzer, Schmidemſtr.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen Brühl

Nr. 357. ee Logis-Vermiethung.Die II. und III. Etage in meinem Hauſe Unteraltenburg
Nr. 759. ſteht zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

A. Kurth.
a Logis-Vermiethung.Jn meinem am Entenplan belegenem Hauſe iſt die zweite
Etage anderweit zu vermiethen. Heinrich Schultze.

Friſche Sendung!!
von

Kieler Speckflundern,
Bücklingen Bücklingen

empfiehlt die Delicateſſen- Handlung von
M. Feldrapp.

Gegen Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Verſtopfung,
ferner gegen Kinderkrankheiten giebt es kein beſſeres Mittel, als den

Schleſiſchen Fenchel-Honig-Epxtract
von Vunül SzeZzyrba in Breslau, welcher in ganzen Flaſchen
à 18 Sgr., in halben à 10 Sgr., in Viertel- Flaſchen a 5 Sgr. allein
echt zu haben iſt:

in Merſeburg bei Herrn Guſtav Elbe.
An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen

geſtützte Firmen Niederlagen übertragen.
Conditionen zu erfahren bei

Otto Guſtav Wilcke in Erfurt,
General Agentur des Schleſiſchen Fenchel Honig Extracts

von Emil Szezyrba in Breslau.

Friedrichshaller Pastillen
aus den Salzen des rühmlichst bekannten natürlichen Friedrichs-
haller Bitterwasser bereitet, wirken angenehm auflösend, nament-
lich gegen Magensäure, Verdauungsbeschwerden etc. empfehlens-
werth, in Flacons à 30 Kr. S Sgr.

Emser Pastillen
aus den Salzen der König Wilhelm's Felsenquellen bereitet, ärzt-
lich empfohlen gegen Catarrhe, Verschleimung, Säurebildung,
Aufstossen. Nur in plombirten Schachteln à 30 Kr. 8 Sgr.
in Merseburg beim Hofapotheker Th. Schnabel, sowie in
fast sämmtlichen Apotheken Deutschlands.

Flaſchenbier- Empfehlung. S
Nürnberger Exportbier,
Berliner Tivolibier,
Schwarzbier,
Köſener Weißbier,
einfache Biere

empfehle geehrten Herrſchaften und bitte mich bei Bedarf gütigſt be
ehren zu wollen und ſende jedes Quantum auf Beſtellung frei ins
aus. Hochachtungsvoll

Carl Hodam Breiteſtraße 421.

Kieler Speckhücklinge,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
friſchen ger. Rheinlachs,
echt Ruſſiſchen Caviar und Maronen,
Muscat Trauben Roſinen,
Schalmandeln,
hochrothe Meſſinger Apfelſinen, Citronen,
Magdeburger Sauerkohl,
echt franz. Blumenkohl,
Macaroni

empfiehlt Louis Zimmermann a. d. Stadtkirche.
Enthülſte Erbſen Bohnen, Linſen und Victoria Erbſen em

pfiehlt d. D.Rindfleiſch, vorzüglich fett, empfiehht
Trautmann, Kloſterweinberg.

Lumpen, Knochen kauft J. G. Block, Handelsmann, kl.
Sirtigaſſe 9
Schmelz und Gußeiſen kauft zu hohen Preiſen

L. Liſt, Schmalegaſſe 533.
Höchſt beachtenswerth

für alle
an Krampf und Tobſucht Leidende!

Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und
Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile? Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

z OPOPtto Krannich.Nur 10 Sgr. à Stück
der neuen Magaß- und Hewichts-Ahren,

erfunden von E. Lewy in Berlin hält ſtets Lager
F. Gieſe, Gotthardtsſtraße 101.

Atteſt.
Das Gllöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter habe ich

für mich, meine Familie und viele Bekannte gebraucht; es hat ſich
in allen Fällen glänzend bewährt. Jch habe 19 Jahre an erfrore-
nen Gliedern furchtbar gelitten, alle Pflaſter und Salben vergeblich
gebraucht; das Glöckner ſche Pflaſter hat mich in 4 Wochen geheilt.
Vor 6 Wochen bekam ich den Knieſchwamm, 3 Schachteln Pflaſter
haben mich geheilt. Meine Frau litt an Gichtbeulen, es zertheilte
dieſelben in kurzer Zeit. Das Pflaſter iſt die größte Wohlthat der
leidenden Menſchheit und ſollte in keinem Haushalt fehlen.

Carl Franke in Röglitz
bei Schkeuditz.

Zu beziehen aus der Stackltapotheke in Merſeburg.

Heſichlsmasken, Rarrenkappen,
Tyroler-Hüte, Raſen
Colillon- Orden

bei Hilmar Limprecht,Roßmarkt 373.74.
Allgemeine Familien Zeitung Jahrgang 1872.

Jnhalts Verzeichniß von Nr. 16.:
Text: Die Bahnbrecher der Neuzeit. Socialer Roman von Karl Ulmer

(Fortſetzung.) Eduard Bauernfeld. Hallſtadt im Salzkammergut. Die
Orxforder Studenten. Polizeichikanen. Eine Erinnerung aus der Reactions-
zeit. Von Fr. Friedrich. Der Führer. Nach dem Gemälde von A. H. Tourrier.

FrauenNamen. Eine Blumenleſe von Dr. A. Oldenberg. Der Werth
eines Lächelns. Humoreske von RoſenthalBonin. Thiers auf einer Jnſpections
reiſe. Die Moden der Winterſaiſon. Das Geheimniß des Abbe. Roman
von Levin Schücking. (Fortſetzung.) Aus Natur und Leben. Chronik der
Gegenwart Von Otfried Mylius. Palindrom. BilderRäthſel. Offene
Correſpondenz. 5Jlluſtrationen Eduard Bauerufeld. Anſicht von Hallſtadt bei Jſchl.

Orxrforder Studenten im Kampfe mit Schutzmännern. Der Führer. Nach
einem Gemälde von A. H. Tourrier. Thiers auf einer Jnſpectionsreiſe.
Wintermoden 1871 1872.

„„Zur Pörse.“
Heute Dienstag von Abends 6 Uhr ab

Sralzknochen.
Zum Lichtmeßfeſt

Donnerstag den 1. Februar ladet ergebenſt ein
die Jugend zu Spergau.
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Grosse Mueikaufführung im Schlossgartensalon zu Merseburg
7. Januar 1872, Abends 7 Uhr,

amson,
Oratorium von G. F. Händel.

Sopram: Fräulein Friedhändler,
AlIt Fräulein Martini,
Tenor: Herr Lehrer Schön aus Merſeburg.

Concertſängerinnen aus Leipzig.

Bass: Herr Jul. Schmock, Königlicher Domſänger aus Berlin.
Billets à 10 Sgr., ſowie Texte à 1 Sgr. bei den Herren Wüese und Rabe, an der Kaſſe 15 Sgr.
NB. Die für Mittwoch angeſetzte Probe fällt aus,Schloßgartenſalon. geſetz f dagegen Freitag den 26. Januar Abends 7 Uhr Hauptprobe im

Der Vorſtand des Geſangvereins.
Sonntag den 28. Januar präcis 12 Uhr Matinée im Schloßgartenſalon unter Mitwirkung der Soliſten nur für die Mitglieder

des Vereins. Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliederkarte.

Avis für die Herren Fleiſcher und Hausſchlächter.
Därme beſter Qualität, aufgeblaſen und geſalzen, als:

Rindsgeißen oder Plemper (trockene) à Dizd. J. Sorte 1 Thlr. 25 Sgr.,

2 2 2do. Prima Waare
Bratwurſtdärme ff. à 100 Ellen

empfiehlt und verſendet die Darmhandlung von

Auf das Dr. Robinſon'ſche
Hülfe! Rettung! Heilung!

1

C. Vulpius,
Leipzig Gerberſtr. 46.

Gehör- Hellwelches ich ſeit 20 Jahren debitire, mache ich alle Gehörleidenden aufmerkſam. Dieſes Oel heilt in kurzer Zeit die Taubheit, ſowie das
Sauſen und Brauſen in den Ohren und erhalten ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder. Alle Geneſungs und ärztliche Atteſte
mitzutheilen wäre zu koſtſpielig, weshalb ich nur zwei folgen laſſen kann. Jeder Auftrag, den ich mir franco erbitte, wird prompt
ausgeführt.

Soeſt in Preußen, 1871.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Kaufmann H. Brakelmann.
Cerlin, den 19. Januar 1870.

Euer Wohlgeboren erſucht ganz ergebenſt um ein Flacon von dem mit ſo großem Erfolge angewandten Dr. Robinſon ſchen
GehörOel unter der Adreſſe c. (gez.) Dr. H. Müller.

Rüdesheim bei Bingen, 4. April 1870.
Euer Wohlgeboren bitte ich, ein Flacon des ausgezeichneten GehörOel von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte geleiſtet

hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna Heinrich in dem engliſchen Fräulein-Kloſter zu Mainz gefälligſt zu ſenden.
Hochachtungsvoll (gez.) Eſer, Pfarrer.

Jn der am 16. d. M. abgehaltenen ordentlichen General Ver-
ſammlung wurden Seitens

der Ackerbeſitzer:
der Oekonom Morgenroth,

2) der Oekonom Schwickert,
3) der Zimmermeiſter Querfurth,
4) der Oekonom Lorenz,
5) der Oekonom W. Peuſchel jun.,
6) der Oekonom Fr. Heine;

der Hausplanbeſitzer:
der General-Commiſſions-Canzliſt Pfannenſchmid

zu Mitgliedern des neu zu bildenden FeldComités gewählt.
Nachdem die Conſtituirung dieſes Comités in einer geſtern

ſtattgehabten Conferenz geſchehen, wählte daſſelbe
den Oekonomen Lorenz

zum Vorſitzenden, welcher dem Beſtimmungen des Rezeſſes gemäß
den 2c. Morgenroth zum Rechnungsführer und
den c. Pfannenſchmid zum Schriftführer

ernannte, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß der Betheiligten
gebracht wird.

Ferner ſuchen wir für die diesjährige Hütungs Periode einen
zuverläſſigen und rüſtigen Mann als Feldhüter, gegen eine Lohn
entſchädigung von 115 Thlrn. Derſelbe hat indeſſen eine Caution
von 100 Thlr. zu hinterlegen und wollen ſich hierauf Reflectirende
bei unſerm Vorſitzenden, Oekonomen Lorenz, perſönlich melden.

Merſeburg, den 20. Januar 1872. ßDas Feld Comité

Salon VUſerimi.
Jm Saale des Thüringer Hofes in Merſeburg

Mittwoch den 24. Januar erſte große Eröffnungs-Vor-
ſtellung der feinern und modernen Salon Magie, Phyſik und
Illuſion. Preiſe der Plätze: J. Platz 5 Sgr., II. Platz 25 Sgr.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Von 7, Uhr an Concert-

muſik. Hochachtungsvoll Uferini.Freitag den 26. Jannar 2. Vorſtellung.
e Dreſcherfamilie-Geſuch.

Eine fleißige Dreſcherfamilie bei freier Wohnung und hohem
Lohn wird 1. April d. J. oder auch ſogleich zum Antritt geſucht.

Knapendorf. W. Zeitz.

rrrSTTT

Gewerbeverein.
Verſammlung Donnerstag den 25. d. M. Abends 8 Uhr im

Saale des Rathskellers. Vortrag für Herren und Damen über Zucker.

r Der Vorſtand.Generalverſammlung
des Neuen Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft,

Sonnabend den 27. d. M., Abends S Uhr,
im Saale des Rischgartens.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht bis inel. ultimo December a. p. und

Decharge-Ertheilung.
2) Beſchlußfaſſung über Vertragsabſchluß mit einem Schuhmacher,

Seifenſieder, ſowie Wollen und Wollenwaarenhändler als
Lieferanten. Der Verwaltungsrath

des Neuen Conſum-Vereins zu Merſeburg, eing. Gen.

Jn der Separations Sache eMeuſchau
iſt zur Beſtreitung von Regulirungs-Koſten ein weiterer Vorſchuß von

400 Thlr.
erforderlich geworden.

Die Jntereſſenten der Flur fordere ich hiermit auf, ihre bez.
Beiträge bei mir einzuſehen und noch vor dem 15. k. M. an mich
zahlen zu wollen.

Merſeburg, den 15. Januar 1872.
Der Koſtenerheber Hetzer.

3 Dreſcherfamilien
mit guten Zeugniſſen werden bei freier Wohnung und gutem Ver
dienſt, Antritt von jetzt an bis zu Oſtern geſucht auf dem Ritter
gute Model witz bei Schkenditz.

Vergangenen Freitag iſt ein weißer Spitz zugelaufen und ab
zuholen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
im Gaſthof zu Wallendorf.

Am 22. d. M. iſt in der Breiteſtraße von einem Kinde ein
Portemonnaie mit 6 Thlrny. verloren worden. Gegen angemeſſene
Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Auf dem Bahnhof iſt ein Tuch gefunden worden abzuholen

Dom 270.
(Hierzu eine Beilage.)

rege T We reren en ed 7 W e ehe a See mee ed eM e e e

gärt

uner
Pfa



46.

e das
Itteſte
rompt

n.
70.
n'ſchen

Ver
Ritter

id ab
bühren

de ein
neſſene

uholen

1872.

Von TWa
ſindet meine Waare beim Publikum mehr Anerkennung; dies veranlaßte mich einzelne ſo ſchnell ver-

i i u erſetzen und auf ausdrücklichen Wunſch vieleren n Slis beſonders preiswerth empfehle ich die neu r
nen Seidenripse, franz. Long- Chaäles, Gobelin-Decken, Waffel BRettdecken

MHdaard riedemannm aus Berlin,
is Ende dieſer Woche zu verlängern.

dinmen.

m junger Menſch, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden,
kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten bei

Karl Sutter, Schuhmachermeiſter,
e Oberburgſtraße R. 2844.

Einen Lehrling ſucht Tiſchlermſtr. Scholz.
Geſucht wird ein Dienſtmädchen zu erfragen in der Handels-

gärtnerei von Bernhard Voigt. de m kenſen
Wir ſuchen zwei große wachſame Hofhunde zu kaufen.

W. Julius Blancke S Co.
Ein ordentliches Dienſtmädchen welches in der Küche nicht

unerfahren iſt, wird zum 1. Februar e. gegen hohen Lohn in der
Pfarre zu Kötzſchen geſucht.

Ein Dienſtmädchen wird geſucht Fiſchergaſſe 399.
2 Dreſcherfamilien

werden zum 1. April d. J. bei hohem Lohne, 1 Morgen Kartoffel-
land, geſucht auf dem Rittergute Burgliebenau b. Merſeburg.

Ein kleiner ſchwarzer Hund (Pudel) iſt Sonnabend den 19. d.
M. entlaufen; man bittet, denſelben abzugeben Dom 24

en Appenfelſl ſeinem 32. GeburtstDem Herrn J. W. KAppenfelſer zu ſeinem 32. Geburtstageein vreimal Wanne Hoch, daß der große Strumpfwirkerſtuhl

in der Stube zuſammenbricht.. H. N. R. N.
Dem Huſaren Karl Lehmann bei der 4. Escadron zu ſeinem

24. Wiegenfeſte ein donnerndes Lebehoch, daß die ganze Reitbahn
mit ſammt dem Schuſterſchemel wackelt.

Drei Ungenannte aber doch Bekannte.
Todes- Anzeige und Dank.

Freitag den 19. d. M. früh 4 Uhr ſtarb meine gute Mutter,
Louiſe Voigt, im 74. Lebensjahre. Jch fühle mich verpflichtet,der Fran n und Frau Thurm für ihre Bemühungen, ferner,
für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei ihrem Begräbniß,
ſowie allen denjenigen, welche ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten
und Herrn Conſiſtoriglrath Leuſchner für die troſtreichen Worte an
ihrem Sarge meinen tiefgefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen.

Deſſau, den 22. Januar 1872.
Carl Voigt, Böttchermeiſter.

Dank.
Vom Grabe unſeres für uns zu früh, erſt 162 Jahr alten,

plötzlich dahingeſchiedenen Sohnes, Enkels und Bruders können wir
nicht unterlaſſen, unſern herzlichen Dank auszuſprechen denen, die
ihm auf ſeinem Gange zum Grabe ſo beehrten, vornehmlich Hrn.
Paſtor Schlegel für die Troſtesworte in der Kirche, dem Hrn. Can
tor Müller für die Leitung des Trauergeſanges, der ſämmtlichen
Jugend für die überreiche Schmückung des Sarges mit Guirlanden,
Kronen und Kränzen, für die von ihnen angeſtellte Trauermuſik
und die Begleitung zum Grabe, auch ſeinen Jugendgenoſſen, die
ihn zu Grabe getragen haben, ſowie allen guten Freunden und
Pathen von nah und fern, die den Sarg ſo herrlich ſchmückten, ſo
wie den vielen Freunden, die invnigen Antheil nahmen an unſerm
Schmerz, unſern herzlichen Dank.

Cröllwitz, den 20. Januar 1872.
Die trauernde Mutter, Großvater und Brüder

Langrock.
Kirchennachrichten von Merſeburg. S

Hom. Geboren: dem Königl. Kreisger. Actuarius Wolfram ein Sobn;
eine außerehel Tochter. Getrauet: der Sergeant der 4. Escadron Königl.
Thüring, Huſ. Reg. Nr. 12, Euchler mit Jgfr. E. J. Wenige von hier. Ge
ſtor ben: die hinterlaſſ, Wittwe des Böttchermſtrs. Voigt, 74 J. alt, an Alters-

wäche.h Sradt. Geboren: dem Tiſchler Maurer ein Sohn dem Handarbeiter

Schiebel ein Sohn dem Bürger und Fleiſchermſtr. Sachſe eine Tochter dem
Königl. Reg. Rath Freiherrn v. Bülow eine Tochter; dem Maurer Götze ein
Sohn dem Handarb. Dietze eine Tochter dem Fabrikarb. Lindner eine Tochter
ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Königl. Oberſtabsarzt Dr. Spiering
in Halberſtadt mit Jgfr. A. Ch. Haupt hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Müllergeſ. Kühn, 3 J. 14 T. alt, an den Maſern die Ehefrau III. Ehe
des Schiefer und Dachdeckers Hübner, 57 J. 14 T. alt, am Nervenfieber.

Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt.
Herr Diac. Frobenius.

veilage zum 7. Skück des Merſeburger Rreisblatks

Zu Wag
Damen meinen Aufenthalt

Gar-
Unterbreiteſtraße Nr. A12.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Schmidt eine Tochter Getranuet:
der Bergmann Tempelhoff mit Jgfr. A. F. Rötzſcher. Geſtorben: eine
außerehel. Tochter, 2 M. 12 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Stellenberg eine Tochter dem
Zimmermann Bauer ein Sohn dem Handarb. Grahneis eine Tochter eine
außerehel. Tochter, Geſtorben: die einzige Tochter des Schuhmachermſtrs.
Matthes 6 W. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter (1. Ehe) des Handarb.
Grahneis, 11 J. 6 M. alt, an Verzehrung.

Nachrichten.
Am vorigen Markttag ſind einer Handelsfrau aus Benndorf

auf hieſigem Wochenmarkte 23 Thlr. mit Portemonnaie abhanden
gekommen. Sie hatte im Drange der Geſchäfte letzteres aus ihrer
Ledertaſche heraus- und auf ihren Schooß gelegt. Von vielen Käufe-
rinnen umſtellt, hat jedenfalls eine die Annectirung ausgeführt.

Bei dem am 21. Januar zu Berlin ſtattgefundenen Krönungs-
und Ordensfeſte haben folgende hieſige Perſonen Orden erhalten:

den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe: Rothe, Regie
rungsPräſident,

Den KronenOrden vierter Klaſſe: Zoberbier, Zahlmeiſter
beim Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12.

Den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: Gen zſch, Kreisgerichts
Rath und Abtheilungs-Dirigent.

Das allgemeine Ehrenzeichen: Stecher, BezirksFeldwebel vom
1. Bataillon (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments
Nr. 72. zu Schkeuditz.

Der Erſcheinungstag der Actien der Zeitzer Eiſengießerei-
u. Maſchinenbau Fabrik iſt auf den 22. d. M. feſtgeſetzt, mit-
hin die Abnahme der pr. s Tage nach Erſcheinen gehandelten Stücke
am 30. d. M. zu erfolgen hat.

Am Sonnabend den 27. Januar wird der hieſige Geſangverein Händel's
Oratorium Samſon zur Aufführung bringen.

Für eine dieſes erhabenen Tonwerks würdige Aufführung iſt durch Gewinnung
fremder und hieſiger tüchtiger Geſangskräfte für die Solopartien, ſowie durch Ver
ſtärkung des Orcheſters durch auswärtige Muſiker geſorgt worden.

Möge das muſikaliſche Publikum die hier ſelten dargebotene Gelegenheit be
nutzen, eins der erhabenſten Werke auf dem Gebiete der klaſſiſchen Muſik kennen
zu lernen möge ein recht zahlreiches Auditorium für den Verein ein neuer Sporn
r in ſeinem Streben, die Schöpfungen gefeiertex Meiſter zur Aufführung zu

ringen.
Meſſias, Samſon und Judas Maccabäus ſind unter Händels Oratorien die

jenigen, die, ſchon bei Lebzeiten ihres Schöpfers mit großem Beifall aufgenommen,
noch heute als unübertroffene Meiſterwerke gelten. Händel arbeitete anfangs faſt
nur für die Opfer ſeit 1704 etwa dreißig Jahre ſpäter fing er an, ſich
auch mit der Compofition geiſtlicher Schauſpiele (Oratorien) zu beſchäftigen und
erſt vierzig Jahre nach ſeinem erſten öffentlichen Auftreten wandte er ſich von der
Oper gänzlich ab und dem Oratorium zu. Es hatte langjähriger Kämpfe mit
Theaterunternehmern und Opernſängern bedurft, um ihn auf die Bahn zu führen,
auf der er den unverwelklichen Lorbeer pflücken ſollte. Jener für die Kunſt ſo
wichtige Entſchluß entſtand uffd reifte in ihm während der Compoſition des Saul
(1740) und des Meſſias (1741). Samſon war das erſte Werk, welches er nach
gefaßter Entſcheidung ſchrieb, und am 12. October 1742 aufführte.

Es iſt in der muſikaliſchen Welt faſt Gebrauch geworden, Händels Chöre als
das Höchſte ſeiner Schöpfungen zu bezeichnen. Jn der That vereinigen ſie Alles,
den hen die man an einen guten Chor zu machen hat, in vollem Maaße
zu genügen. Erhabene Harmonien, großartige Themen, vollendete Behandlung,
Sebſtſtändigkeit einer jeden Stimme, in der Geſammtheit mächtige, ergreifende
Wirkung bei mäßiger Schwierigkeit der Ausführung, und bei allem Dieſen glühende,
nie verſiegende Phantaſie: das ſind die Eigenſchaften Händel'ſcher Chöre. Aber
nicht minder groß iſt der Meiſter in ſeinen Arien. Hier zeichnet er freilich nur
mit zarten Strichen. Er überläßt es der Sinnigkeit des Höhrers zum Theil, das,
was er in die halb verhüllte Knospe verbarg, heraus zu ahnen. Melodie und
Harmonie ſind höchſt einfach, aber ſo edel, und der Ausdruck ſo wahr und innig,
daß jedes empfängliche Gemüth tief davon ergriffen werden muß. Fürwahr,
es bedarf nicht der Erinnerung an Miltons und Händels beklagenswerthes Schick
ſal, welches ihnen wie Samſon, ihrem Helden das Licht der Augen geraubt
hatte, um den tiefen Eindruck der Worte Samſons zu empfinden „Alles Finſter
niß Nicht Sonn', nicht Mond, kein milder Stern erleuchtet meinen Pfad!“
Nicht Sonn', nicht Mond! Wohl aber das göttliche Licht, der hohe Geiſt, der
in andauernder Schöpferkraft den heiligen Sängern inne wohnte, bis „zwiefache
Finſterniß ihr Auge bedeckte“, und der uns noch heute, nach mehr als hundert
Jahren, aus ihren Schöpfungen in Licht und Wärme entgegenſtrahlt!

Die Com miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, be
treffend die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer c beendigte
in ihrer SonnabendsSitzung die Generaldiscuſſion. Der Beriüber dieſe Sitzung lautet: ſt cht
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Die Vorſchläge auf
Zuweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die Cominunen wurden
aufs Neue bekämpft und es ward hierbei hervorgehoben, daß ſich
die Verhältniſſe dieſer Steuer gar nicht überſehen laſſen. Ein Red-
ner machte auf verſchiedene Jnconſequenzen und Unzuträglichkeiten
in der Veranlagung und im ganzen Apparat der Klaſſenſteuer aufmerk-
ſam und erklärte ſich für die Ermäßigung der Klaſſenſteuer im Ganzen
ohne Beſchränkung auf einzelne Stufen und eventuell für die facul
tative Beibehaltung der Schlachtſteuer, wenn den Communen auf
andere Weiſe die Möglichkeit, ihren Communalhaushalt zu erhalten,
nicht geboten werden könne. Ein Gegner der Vorlage ſprach die
Ueberzeugung aus, daß dieſelbe die nach unten nothwendige Grenze,
welche bei allen Steuern beſagen und beſtehen müſſen, in einer Weiſe
verrücke, welche jedem Principe widerſpreche. Bis jetzt ſei dieſe
Grenze nach unten bei der Klaſſenſteuer anerkannte Armuth geweſen,
auch beſtehe bei allen andern Steuern eine ſolche unterſte Klaſſe.
Durch die Vorlage werde überhaupt das ganze Steuerſyſtem in Frage
geſtellt und er, Redner, würde für dieſelbe nur ſtimmen können,
wenn ihm die ferneren Wege bekannt wären, welche die Regierung
einzuſchlagen beabſichtige. Hierauf erwiederte der RegierungsCom-
miſſarius, daß er die Befürchtung, die Vorlage werde das ganze
Preußiſche Steuerſyſtem alteriren, nicht theilen könne. Die Vorlage
berühre nur die Klaſſenſteuer und mache dieſelbe durchaus nicht un
haltbar. Nur ein Anhänger der Vorlage, der Einzige in der Com-
miſſion, erkannte die Nothwendigkeit, den Communen Erſatz zu ge-
währen, nicht an, da auch bei früheren, tief in die Vermögensver-
hältniſſe einſchneidenden Geſetzen, z. B. bei der Grundſteuer, Auf
hebung der Reallaſten e. keine Rückſichten auf Einzelne, ſowie auf
den ihnen erwachſenen Schaden genommen worden ſei. Der Re-
gierungsCommiſſar für den Miniſter des Jnnern hob die Schwie-
rigkeit hervor, in denen ſich viele Städte befinden würden, wenn
die Schlacht als Communalſteuer nicht beibehalten werden ſollte.
Ein Theil der Städte würde die gänzliche Aufhebung der Mahl und
Schlachtſteuer wohl ertragen können, ein anderer ſchwerer, ein dritter
ar nicht.De ganze Commiſſion, bis auf eine Stimme, hat alſo die

Nothwendigkeit anerkannt, den Städten, ſei es in der Schlacht, ſei
es in der Gebäudeſteuer einen Erſatz zu gewähren. Wir fügen hieran
die Notiz, daß in einer vertraulichen Commiſſion der Berliner Stadt-
behörden ſich nach dem „B. B. C.“ keine Stimme für Beibehaltung
der Schlachtſteuer erhoben hätte, eine Nachricht, die noch der Beſtä
tigung bedarf, und die im directen Widerfpruch zu den mehrſten
andern Städten der Monarchie ſteht, welche allerdings nicht den
Reichthum wie Berlin beſitzen.

Die Roſe von Epernatz.
Novelle von Fannv Klinck.

(Fortſetzung,)
Allmählich hatten ſich Leon's und Jeanetten s Gemüth auch

wieder etwas beruhigt, und namentlich war das bei der letztern der
Fall. Je ruhiger ſie wurde, je öfter ſie ſich Clemence Mournier's
Worte in das Gedächtniß zurückrief, deſto mehr zweifelte ſie auch
an der vollen Wahrheit derſelben. Freilich durfte ſie ihre Zweifel
nicht dem Bruder gegenüber ausſchütten, aber ſie begriff zuletzt kaum
noch, wie ſie ſo leicht den Ausſagen eines Mannes hatte Glauben
ſchenken können den ſie längſt als einen Heuchler und Feigling
verachtete. Jeanette blickte oftmals verſtohlen hinter dem Fenſter-
vorhange hervor, wenn ihr aufgedrungener Gaſt im Garten des
Landhauſes luſtwandelte, oder wenn er ſich auf ſein Pferd warf
und ſo leicht und elegant im Sattel ſaß, als ſei das erſt ſein rechter
Platz, der ihm gebühre. Wenn ſie ihn dann mit Clemence Mour-
nier verglich, ſo fiel der Vergleich ſtets zum Nachtheile des letzteren
aus. Was dieſem fehlte, beſaß gerade Lieutenant von R. in hohem
Grade, ein offenes ehrliches Geſicht. Unmöglich konnte dieſer ſo
über eine ernſte Sache ſprechen, wie Clemence Mournier hatte glauben
machen wollen, der Mann konnte kein unglückliches Liebesleben be-
ſpötteln. Außerdem hatte Jeanette noch einen Grund entdeckt, der
ſie an den Character des Lieutenants glauben ließ, denn was man
gern und angeſtrengt ſucht, ſieht man natürlich um ſo leichter.
Seit ſeinem Aufenthalt auf dem Landhauſe fehlten manchmal Bücher
in der Bibliothek, deren Auswahl auf einen durch und
durch gebildeten Geiſt ſchließen ließ der Deutſche mußte noth
wendig auch in der franzöſiſchen Literatur bewandert ſein. Wie
armſelg fühlte ſich dagegen Jeanette ihm gegenüber! Was wußte
ſie von deutſchen Claſſikern! Mit äußerſter Sorgfalt war bei ihrer
Erziehung Alles von ihr fern gehalten, was ihr möglicherweiſe bei
den Deutſchen lieb und werth ſein konnte, und ſo war ſie nach
dieſer Seite hin völlig unwiſſend und ungebildet geblieben.

Wenn auch nicht in dem Grade wie Jeanette, ſo beruhigte ſich
doch allmählich Leon's aufgeregtes Blut. Das rückſichtsvolle Auf
treten der Feinde berührte ihn äußerſt wohlthuend, nur war er nicht
geneigt, dies auszuſprechen. Hätte er es gethan manches wäre
vielleicht anders und beſſer geworden aber Leon's Character konnte
nur von der Zeit beeinflußt werden.

Bei den Verhandlungen war die Regierung nicht blos durch
Commiſſarien des Finanzminiſters, ſondern auch durch den Geh. Rath
Ribbeck für den Miniſter des Innern vertreten.

Lieutenant von R. vermied es ſorgfältig, mit den Bewohnern
des Landhauſes zuſammen zu treffen, ſeit er wußte, daß denſelben
ſein Anblick mindeſtens unangenehm war. Er war nicht der Mann,
ſich aufzudringen, ſo peinlich ihm auch das fremde Nebeneinander-
hergehen war. Sein geſunder Sinn kannte keinen National- und
Parteihaß, er nahm die Sache ganz ſo, wie ſie ſich in Wirklichkeit
verhielt. Als echter Patriot war er natürlich gern dem Rufe zur
Fahne gefolgt und hatte ſich als einer der Tapferſten bewieſen, aber
er war nichts deſtoweniger weit entfernt, irgend welchen Haß gegen
die ſchuldloſen Einwohner Frankreichs zu empfinden. Dieſes rück
ſichtsvolle Benehmen des deutſchen Offiziers verfehlte ſeine Wirkung
auf Leon nicht, ſo ſehr er auch zu dem unverſöhnlichſten Haſſe ge
neigt war, und es kamen ſelbſt Augenblicke, wo er nicht begreifen
konnte, daß dieſer Mann in Gegenwart leichtſinniger Kameraden
über ſeine unglückliche Tante ſo hatte ſprechen können, wie Clemence

on n rAls Leon eines Tages das Bibliothekzimmer betrat, glaubſein ſcharfes Ohr ein Geräuſch zu vernehmen, als ob ſich Jan

in einen Seſſel niederließ und auf ſein Fragen, ob Jemand gegen
wärtig ſei, erhielt er keine Antwort. Leon aber, wie ſo mancher
Blinde, mit wunderbarem Scharfſinn von der Natur ausgeſtattet
ſchritt geradewegs auf die Stelle zu, wo Herr von R. ſich in einen
Seſſel e hatte.

„Um Verzeihung mein Herr, ich wollte meine Anweſenheinicht verrathen, da ich nicht annehmen kann, daß meine Segen on Je

angenehm iſt, ſagte nun erſt eine tiefe Stimme. Nur Jhre Zuvor
kommenheit, womit Sie mir die Benutzung der Bibliothek geſtatteten
konnte mich veranlaſſen, hiervon Gebrauch zu machen.“ t

„Fch bitte dies auch ferner zu thun, mein Herr,“ ſagte Leon
mit der Höflichkeit eines gebornen Weltmannes, obgleich er vor
Aufregung zitterte, als er die Stimme vernahm, die ſeiner Meinug
nach für ihn die verhaßteſte der Welt ſein mußte. Ehe er indeſſen
noch etwas hinzufügen konnte, hatte Herr von R. bereits das Biblio
thekzimmer verlaſſen und Leon befand ſich, von den widerſtreitendſten
Vinneß gepeinigt, allein.

aſt noch ängſtlicher als vorher vermied er ſeit dem Tage jeBegegnung mit dem deutſchen Offizier kaum hoch daß er i
die für ſeine Geſundheit erforderliche friſche Luft gönnte. Und doch
hätte er überall hingehen können ohne Herrn von R. zu begegnen.
Derſelbe machte entweder nun weitere Ausflüge nach Epernay, oder
er blieb in dem Gaſtzimmer, was er doch bezogen hatte.

Eines Tages jedoch es war ein ſehr kalter unfreundlicher
Oetobertag war Herr von R., von der bitterſten Langweile ge
foltert, in den oberſten Stock des Landhauſes hinaufgeſtiegen, um
von dort die herrliche Ausſicht auf die benachbarten Rebenhügel mit
Ruhe zu genießen. Er war in eine halbgeöffnete Thür eingetreten
und obgleich er ſich bei der Entdeckung, daß er ſich in dem Ahnen
ſaal der Beſitzer des Hauſes befand, wieder zurückziehen wollte, ſo
konnte er doch der Verſuchung nicht widerſtehen, hier, wo ſich ihm
ſo vortreffliche Gelegenheit dazu bot, etwas Phyſiognomien zu ſtudiren.
Es war ein ziemlich langer Saal, welcher viehleicht einige zwanzig
zum Theil von Meiſterhand ausgeführte Portraits enthielt. Meiſtens
waren es männliche Geſtalten deren würdiges Ausſehen auf den
Beſchauer einen angenehmen Eindruck machten. Am Ende des Saa
les ſah er jedoch auch verſchiedene Frauenantlitze aus goldenen
Rahmen hervorſchauen, und er war nicht Weiberfeind genug, um
denſelben nicht zuerſt ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen. Es waren
ſchöne Frauen geweſen, die Stammhalterinnen dieſer Familie
„von Tourray“, eine noch hübſcher als die andere, vor allen Dingen
war es das letzte Gemälde, was Lieutenant von R. feſſelte. Man
begriff allerdings wie dieſes liebliche, geiſtreiche Antlitz mit dem
melancholiſchen Lächeln und dem feingeſchnittenen Mund, dem trau
rigen Blick der tiefdunkelen Augen das Intereſſe eines Mannes er
wecken konnte, aber es war in der That ſchwer zu begreifen, wie
der Anblick eines Frauenportraits einen Mann wie R. ſo außer
Faſſung bringen konnte, daß er in den zunächſt ſtehenden Seſſel
ſank und ſich die hellen Schweißtropfen von der Stirn wiſchte.
Minute auf Minute verann, ohne daß ſeine Augen ſich von dem
Bilde losreißen konnten, ſtarr und unverwandt ſchienen ſie jeden
Zug des Frauenantlitzes entziffern zu wollen.

„NMein Gott wär's möglich murmelte er endlich. „So
ſolite der Zufall oder das Schickſal mit uns ſpielen Allerdings
ſtimmt dieſe ſanfte Trauer, die das liebliche Geſicht wie ein Glorien-
ſchein umgiebt, nicht mit dem ſonnigen lebensfrohen Lächeln was
meine gute Mutter ſo an dem Bilde entzückte, daß ſie es nicht
mehr von ſich laſſen mochte, aber dennoch iſt eine ſolche Aehn
lichkeit unmöglich. Darum alſo hatte das Geſicht der Mademoiſelle

ſene v für ſo t en Heimathliches! O Gott,
e es mir wie dem Onkel ergehen ſo ür mich didann g ſollte auch für mich dieſes

ieutenant von R. vollendete nicht. Das Geſicht nachdenkliauf die Bruſt herabgeſenkt, ſaß er noch lange Stmiek binden n

Ahnenſaal der Familie „von Tourray“ und dachte über Vergangen-
heit und Zukünftiges nach, und es waren keine heiteren Bilder
die an ſeinem Geiſte vorüberzogen. (Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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